
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nennen alle Poſtanſtalten undLveneſgee ne Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annabhurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

No. DDorAmtlicher Teil
Bekanntmachung.

Die Parzellen Nr. 1--10 des in der Kälberhutung
gelegenen Ackergrundſtücks ſollen vom 1. Oktober d. Js.
ab auf einen 6fährigen Zeitraum verpachtet werden.

Hierzu ſteht Termin auf

Sonnabend den 3. Juli d. Js.
nachmittags 6 Uhr

an Ort und Stelle an.
Annaburg, den 28. Juni 1911.

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Wegeſperrung.
Wegen Reparatur Arbeiten an der über den Neu

graben führenden ſogenannten Hegeholzbrücke auf der
Annaburg Herzberger Straße im Jagen 92 iſt
dieſe Brücke am

Sonnabend, den 3. Juli er.
unpaſſierbar. Der Verkehr führt während dieſer Zeit
über den Silberdamm.

Thiergarten, den 3. Juli 1911.
Der Amtsvorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Der große Ueberſchuß beim Abſchluß des
Etats für 1910 von 117 Millionen beginnt bereits
ſeine Wirkungen zu zeitigen. Es ſollen, was ſehr
beifällig zu begrüßen iſt, die Anleihen für die
außerordentlichen Ausgaben des Reichshaushalls
von jetzt ab gekürzt und die entſprechenden Forder
ungen nach Möglichkeit aus den laufenden Ein
nahmen aufgebracht werden.

Roman von G. v. Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Das Haus, in dem die Familie wohnt, iſt klein
und niedrig, es liegt ganz am Ende der Stadt in
einer Winkelgaſſe, aber es iſt warm und bequem
und vor allen Dingen: es iſt billig. Ein blaſſer
Strahl der Märzſonne fällt in das Zimmer und
trifft den alten Nähtiſch, an dem Thekla Groten
bach Platz genommen hat. Die große Familie hat
wenig Raum in den ſtark verwohnten Stuben, da
heißt es zuſammenrücken, auf einander Rückſicht
nehmen. Der ſogenannte Saal iſt am größten,
hier ſteht der Schreibtiſch des Vaters, denn der
Vielbeſchäftigte hat kein Arbeitszimmer, in das er
ſich zurückziehen kann, um meiſt bis Mitternacht
ſeine Rechnungen durchzuſehen. Das weiße Haupt
des Ernährers der Familie bengt ſich über die
Arbeit, er darf nicht feiern, muß er doch den Wolf
von der Tür fern halten, den grimmen Wolf, der
Mangel heißt.

Und währenddeſſen ſitzt ein treues Weib, die
Mutter ſeiner Kinder, neben ihm am Nähtiſch und
und beſſert beim Schein der Studierlampe die
Wäſche und Kleider der jungen Schar aus. Zu
weilen ſtreicht ſie mit der Hand leiſe über ſein
ſpärliches Haar, dann ſieht er von ſeiner Arbeit
auf und nickt ihr freundlich zu.

„Meine liebe, gute Anna,“ ſagt Grotenbach,
und es liegt eine Welt voll Liebe in dieſen Worten.

Gratis-Heilage: e Jluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Donnerstag, den G. Juli 1911. 15. Jahrg.
cherlei Meinungsverſchiedenheiten heute iſt der
Wert dieſer Dampferlinien im Jnland und Aus-
land anerkannt.

Die kräftigen Bayern. Die Medizinalab-
teilung des bayeriſchen Kriegsminiſteriums ver
öffentlicht, wie die „Tägl. Roſch.“ meldet, ſoeben
einen umfangreichen Sanitätsbericht, aus dem
hervorgeht, daß die Geſundheitsverhältniſſe in der
bayeriſchen Armee bedeutend günſtiger ſind, als in
der preußiſchen; während in Preußen die Zahl der
Er krankungen 598,8 auf das Tauſend beträgt, ſind
es in Bayern nur 472 auf das Tauſend der Kopf
ſtärke. Unter den 23 deutſchen Armeekorps iſt das
2. bayeriſche Armeekorps das weitaus geſündeſte.

Die Maul und Klauenſeuche herrſcht ſehr
ſtark auch in Bayern, ſie hat beſonders in Schwaben
und Oberbayern an Ausdehnung gewonnen.

England. Jn mehreren engliſchen Hafenſtädten
hat der Ausſtand der Hafenarbeiter und der See
leute inſofern ſchwere Schädigungen nach ſich ge
zogen, als Schiffe, die Frachten von Lebensmitteln
mit ſich führten, nicht gelöſcht werden konnten, ſo
daß die Waren verdarben und infolgedeſſen die
Lebensmittelpreiſe in die Höhe gingen. Jn London
wollten am Dienstag, 10000 Dockarbeiter die Arbeit
niederlegen. Jn vielen Fällen haben die Hafen
arbeiter die Seeleute bewogen, im Ausſtande zu
verharren, obwohl die Forderungen der Seeleute
bewilligt waren. Die Hafenarbeiter wollten dadurch
Lohnerhöhungen auch für ſich erzwingen.

Frankreich. Der Deputiertenkammer wurde
der Bericht des Heeresausſchuſſes über die Denk
münze für die Kämpfer von 1870/71 vorgelegt.
Der Bericht empfiehlt den ſeinerzeit von der Re
gierung gemachten Vorſchlag zur Annahme. Die
Denkmünze wird aus Bronze ſein, auf der Vorder
ſeite das Bild der Republik und auf der Rückſeite
Waffentrophäen und die Zahlen 1870/71 tragen.
Alle Soldaten, die in Frankreich und Algerien vom
Juli 1850 bis zum Februar 1871 unter den Waffen
waren, haben Anſpruch auf dieſe Denkmünze,
wenn ſie ihre Militärpapiere beibringen können.

ein Weilchen auf dem alten Sofa mit dem ver
blichenen Damaſt, die fleißigen Hände ruhen in
einander und ſie ſprechen vom Herzen zum Herzen.
Das iſt für ſie die ſchönſte Stuude des Tages, auf
die ſie ſich freuen und wo ſie ſich „das Beſte in
der Welt“ geben. Sorglich löſcht Frau Thekla die
große Lampe aus, die verbraucht ſo viel Petroleum
und ſie darf nicht mehr als ein gewiſſes Quantum
im Monat kaufen. Ein Licht erhellt bei der Zwie
ſprache der Gatten das Zimmer, die Geſichter des
Paares allein ſind deutlich zu ſehen, ſie lächeln ſich
an und fühlen ſich glücklich in ihrer treuen Liebe,
die ſie vor langen Jahren einander zuführte.

Wie rückſichtslos die Märzſonne durch die ſchad
haften, mühſam ausgebeſſerten Gardinen ſchlüpft,
man ſieht die geflickten Bezüge der Möbel, die
Flecken auf der Tiſchdecke, den farblos gewordenen
Teppich, die häßliche, billige Tapete, den ſchlechten
Fußboden. Und doch ſieht man es der Einrichtung
an, daß ſie aus einer beſſeren Zeit ſtammt, einer
Zeit, da Frau Sorge noch fern war.

Der Nähtiſch ſtand in der Fenſterniſche, davor
ein bequemer Korbſeſſel, den hatte Grotenbach
ſeiner Thekla zum Geburtstage geſchenkt und dabei
geſagt: „Du mußt einen Platz haben, um dich aus
zuruhen, Mutting.“ Ja, ſie war oft recht müde,
die rührige Hausſrau, von früh bis ſpät mußte ſie
ſchwer ſchaffen, an alles denken und alles zuſam-
menhalten, damit die kleinen Mittel ausreichten.
Ein großer Korb mit Socken und Strümpfen ſtand
auch heute auf dem Nähtiſch, der fleißigen Finger

Iſt der letzte Federſtrich getan dann ſitzen ſie noch

Maxokko. Der angekündigte Rückzug der
franzöſiſchen Truppen aus der marokkaniſchen Haupt
ſtadt Fez, der im Laufe des Juli erfolgen ſoll,
wird als ein Druck auf Spanien aufgefaßt, ſeinen
Druppenlandungen bei Larraſch ein Ziel zu ſetzen.
Die Gehäſſigkeit iſt in der beiderſeitigen Preſſe
wieder im Wachſen begriffen.

Spanien glaubt einſtweilen auf die fran
zöſiſche Empfindlichkeit keine Rückſicht nehmen zu
dürfen: es marſchiert weiter ins Jnnere Marokkos.
Wie aus Elkſar gemeldet wird, ging eine ſpaniſche
Kolonne von 600 Mann Jnfanterie, Kavallerie
und Artillerie nach Suk Kmis bu Jdian, das etwa
20 Kilometer nordöſtlich von Elkſar liegt, ab. Jn
Paris erwägt man angeblich, ob ein franzöſiſches
Kriegsſchiff vor Larraſch kreuzen ſoll, um gegen
das Vordringen Spaniens zu demonſtrieren.

Deutſchlands Eingreifen in Marvokko.
Jn Frankreich hat man nach kühlerer Ueberlegung

erkannt, daß die Entſendung des deutſchen Kanonen
bootes „Panther“ nach dem ſüdmarokkaniſchen
Hafen Agadir keine Unfreundlichkeit oder gar
Herausforderung der Republik gegenüber bedeute,
ſondern lediglich ein Zeichen ruhiger Feſtigkeit ſei.
Man iſt in dieſer Ueberzeugung beſtärkt worden
durch den Wortlaut der deutſchen Note, wonach
der mit dem Schutze des Lebens und Eigentums
der Deutſchen betraute „Panther“ den Hafen von
Agadir in dem Augenblick verlaſſen wird, in dem
Ruhe und Ordnung in Marokko wiederhergeſtellt
ſein werden. Wenn die öffentliche Meinung Frank
reichs, wie der Verlauf der Pariſer Börſe in dieſen
Tagen bewies, gleichwohl beſorgt iſt, ſo trägt dazu
mehr das Bewußtſein von der überlegenen Kriegs
ſtärke Deutſchlands bei als die Sorge, daß Deutſch
land einen Kriegsanlaß ſuchen könnte. Jn den
leitenden Kreiſen des Auslands iſt allgemein die
Ueberzeugung durchgedrungen, daß Deutſchland
mit ſeinem Vorgehen in Agadir nicht nur in ſei
nem vollen Rechte war, ſondern daß es daduvch

harrend, die da ausbeſſerten, die Hälfte ihrer Zeit
vergeht Thekla mit Flickarbeiten.

Ein ſehr ſchlichtes, dunkelblaues Kleid umgibt
ihre hohe, etwas volle Geſtalt, eine Schürze iſt
unerläßlich, um das Gewand zu ſchonen. Frau
Grotenbachs Geſicht iſt ſehr hübſch, in den blauen
Augen liegt etwas Sinnendes; oft aber ſind dieſe
lieben Augen getrübt, wenn des Lebens Laſt und
Hitze allzu ſchwer drückt. Jhr Gatte darf es aber
nie ſehen, mutig kämpft ſeine Frau die Sorgen
nieder, ihr Wahlſpruch iſt:

„Nach oben ſchau', auf Gott vertrau',
Nach Wolken wird der Himmel blau.“

Ein ſchwarzes Spitzenhäubchen bedeckt Theklas
volles, braunes Haar, durch das ſich ſchon manche
Silberfäden ziehen. Die wohlgeformten Hände ver
raten es, daß ſie tüchtig arbeiten müſſen, als ein
ziger Schmuck glänzt der ſchlichte Trauring daran,
den der geliebte Mann ihr einſt gegeben hat.

Jhre Kinder hängen alle mit größter Liebe
an ihrer Mutter. Sie genießt das Vertrauen ihrer
Söhne und Töchter, von dem Studenten Alfred
an, ihrem Aelteſten, bis auf den erſt ſiebenjährigen
ABCSchützen Kurt, das Neſthäkchen der Familie.

Selten genoß Thekla Grotenbach eine unge
ſtörte Stunde, ſie wurde auch heute mehrere Male
beim Leſen des Briefes unterbrochen. Als ſie ihn
endlich zuſammenfaltete, lag ein feuchter Schimmer
in ihren Augen. Kein neidiſches Gefühl regte ſich
in der Bruſt der ärmeren Frau, als ſte von dem
Reichtum Annas las Mißgunſt blieb Theklas Seele



auch zu der abſolut notwendigen und endgültigen
Klärung der marokkaniſchen Verhältniſſe überhaupt
in dankeswerter Weiſe beigetragen hat. Jm
engliſchen Unterhauſe wollte der Staatsſekretär des
Auswärtigen Grey ſchon am Dienstag eine Er
klärung über Agadir abgeben. Da der Miniſter
vorher mit dem Premierminiſter Asquith und dem
deutſchen Botſchafter, Grafen Wolff Metternich,
konferiert und eine volle Verſtändigung erzielt
hatte, ſo war im Voraus gewiß, daß dieſe Er
klärung nur in friedlichem Sinne ausfallen konnte.
Auch in der italieniſchen und in der franzöſiſchen
Kammer werden die Miniſter des Auswärtigen
dieſer Tage Erklärungen über Agadir abgeben.
Es darf als ein günſtiges Anzeichen gedeutet werden,
daß die franzöſiſche Kammer mit ihrer Jnterpella-
tion bis zur Rückkehr des Miniſters de Selves
warten will, der den Präſidenten Fallieres nach
Holland zum Beſuche des dortigen Königshofes
begleitete. Die von den Nationaliſten vorbereitete
Interpellation wird damit begründet, daß Frank
reich die Pflicht übernommen habe, in den marok
kaniſchen Häfen die Ordnung aufrechtzuerhalten.
Das Erſcheinen des deutſchen Kanonenbootes
„Panther“ könne die Bevölkerung jener Gebiete
leicht in Aufregung verſetzen. Die Regierung ſolle
daher ſagen, ob Anſtalten getroffen ſeien, die unter
franzöſiſcher Leitung ſtehenden Polizeitruppen in
jenen Häfen reſpekteinflößend zu verſtärken. Seitens
der franzöſiſchen Regierungskreiſe wird alles auf
geboten, damit die Jnterpellationsdebatte ſich inner
halb der Grenzen der Wohlanſtändigkeit halte, und
insbeſondere das deutſche Nationalgefühl verletzende
Anwürfe unterbleiben. Auch die ruſſiſche Re
gierung wies die Preſſe an, ſich in Betrachtungen
über Agadir jeder Schärfe Deutſchland gegenüber
zu enthalten. Einige antideutſche Organe glauben
gleichwohl, es Frankreich ſchuldig zu ſein, Deutſch
land einen Bruch der Algecirasakte vorzuwerfen.
Die Meldung einiger ſpaniſcher Blätter, wonach
bereits deutſche Truppen in Agadir gelandet wären,
beruht natürlich auf Erfindung. Der Aufſſchub
der Nordlandsreiſe des deutſchen Kaiſers um 20
Stunden wurde lediglich durch ungünſtiges Wetter
veranlaßt. Auf die Nachricht, daß die Abfahrt um
1 Uhr mittags erfolgen würde, ſchwand an der
Berliner Börſe auch der letzte Reſt jeder Beſorgnis,
und die zuverſichtliche Stimmung kam in einer
lebhaften Kursſteigerung zum Ausdruck

Lokales und Provinzielles.
b Annaburg. (WohltätigkeitsVortrag eines

Deutſch Amerikaners.) Wie aus der vorliegenden
Nummer unſeres Blattes erſichtlich, findet der für
Freitag abend angekündigte Vortrag des Herrn
Dr. Mönch aus Wilſon (NordCarolina) umſtände
halber bereits Donnerstag abend ſtatt. Aus dem
Lebensgang des Herrn Mönch, der namentlich den
älteren Einwohnern unſeres Ortes nicht unbekannt
ſein dürfte, mögen folgende kurze Daten hier Platz
finden: Karl Mönch wurde als Sohn des damals
in Arnsneſta amtierenden Paſtors Mönch, deſſen
Name und Wirken noch heute bei den älteren
Einwohnern des Kirchſpiels in hohem Anſehen ſteht,
geboren und verlebte ſeine Kinderjahre zum größten
Deile in Annaburg bei ſeinen Großeltern, im da
maligen Oberförſter Sack'ſchen Hauſe, ſtudierte in
Leipzig und Halle Philologie, machte den Feldzug
187071 im 12. Jnf. Regt. (damals in Guben gar
niſonierend) mit und ging dann nach Abſchluß
ſeiner Studien nach Amerika, wo er an verſchiedenen

fern. Sie ſteckte den Brief in ihre Taſche, in der
Abſicht, ihn am Abend ihrem Mann vorzuleſen.
Ein ſchwaches Stimmchen rief aus dem Neben
zimmer, die Mutter eilte dorthin.

Auf einem niederen Sofa lag ein Kind, es
war mit einem Tuch bedeckt und ſchien geſchlafen
zu haben; es hielt die Lieder geſenkt, und die
lauſchende, vorgebeugte Haltung verriet, daß es
blind war. Frau Grotenbach kniete neben dem
kleinen Mädchen nieder und umfaßte es. Es lag
etwas unendlich Weiches in ihrer Stimme, als
ſie fragte: „Hot meine Jrma gut geſchlafen Die
letzte Nacht war ſo ſchlecht!“

„Jch habe dich geſtört, Mutting,“ flüſterte das
Kind, dann fügte es leiſe hinzu: „für mich iſt es
ja einerlei, ob es Tag oder Nacht iſt.“

Die Mutter küßt das ſchmale Geſichtchen und
ihre Augen quellen über. Wie gering ſind alle
Sorgen gegen dieſe: Als achtjähriges Mädchen
hatte Jrma eine ſchwere Gehirnentzündung; als
ſie genas, waren ihre Augen ſo geſchwächt, daß
der Hausarzt gleich das Schlimmſte fürchtete. Sie
reiſten mit der Kleinen nach Berlin zu einem be
rühmten Spezialiſten, ſie nahmen das Geld dazu
von dem kleinen Kapital, das ſie beſaßen. Der
Ausſpruch des Arztes lautete: „Der Sehnerv iſt
angegriffen, ſo daß bald völlige Blindheit erfolgen
muß.“

Das war die traurigſte Stunde in der Groten-
bachſchen Ehe.

„Mutting, es will heute gar nicht Tag werden,“
ſagte Jrma. Die taſtenden Händchen des Kindes

Univerſitäten unterrichtete. Mitunter hat das Schick-
ſal unſeren Landsmann, wie er uns bei einem Be
ſuche verſicherte, oft recht hart angefaßt; ſeine Gat-
tin und ſeine beiden Kinder ſah er frühzeitig ins
Grab ſinken; widrige Verhältniſſe, langwierige
Krankheiten ſeiner Angehörigen verringerten ſein
nicht unbeträchtliches Vermögen, um deſſen Reſt ihn
ein guter Freund in betrügeriſcher Abſicht brachte
Aber nichts hat vermocht, die Tatkraft unſeres
Landsmannes, dem auch eine gute Doſis trefflichen
Humors eigen iſt, zu beugen, immer hat er den
Kopf oben behalten, Karl Mönch iſt einer jener Cha
raktere, die ſich überall durchſetzen. Viel Europa
müden, und auch ſolchen, die in Deutſchland Schiff
bruch gelitten und drüben eine neue Exiſtenz ſuch
ten, hat er mit Rat und Tat und nicht minder mit
ſeinen Dollars ausgeholfen, oft auch ohne Dank.
Herr Mönch hat die Vereinigten Staaten Amerikas
nach allen Richtungen hin durchquert und lebt jetzt
als einziger Deutſcher in der ca. 7000 Einwohner
zählenden Stadt Wilſon (Nord-Carolina), wo er
bei der dort erſcheinenden Zeitung, der „Wilſon
Times“, eine einträgliche Stellung als Korreſpon
dent inne hat und ſich hohen Anſehens erfreut.
Eins aber iſt ihm drüben nicht verloren gegangen

die Liebe zum Vaterlande, das Heimatsgefühl,
das den nunmehr 62jährigen mit unbezwingbarer
Gewalt packte und ihn über den Ozean Fführte,
zurück an die Stätten ſeiner Kindheit, die Gräber
ſeiner Eltern, um hier noch einmal alte liebe Er
innerungen wach werden zu laſſen. Ein unver-
hofftes Wiederſehen wurde ihm hier; auf ſeinen
Wanderungen in und um unſer altes liebes Anng
burg, das er ja freilich ſtattlich verändert gefunden

nur fehlt nach ſeiner (und wohl auch anderer)
Meinung unſerem Orte eine Waſſerleitung traf
er irrt Herrn Zimansky ſeinen ehemaligen Unter
offtzier und Kriegskameraden, mit dem er 1870/71 auf
den franzöſiſchen Schlachtfeldern Schulter an Schul
ter für Deutſchlands Einheit ſtritt. Dieſes Wieder
ſehen und all die Eindrücke, die er von der Stätte
ſeiner Kindhei?“ wieder mit hinübernimmt, werden
unſerem Landsmann, wie er uns bewegten Herzens
verſicherte, allezeit eine freudige Erinnerung und
Wegzehrung bleiben. Der Vortrag, den uns Herr
Dr. Mönch als genauer Kenner von Land und
Leuten Amerikas halten will, ſoll kein wiſſenſchaft
licher, ſondern ein durchweg populärer ſein. Wir
fürchten, ſchon allzuviel erzählt zu haben. Wer da
her dieſen ſturmerprobten Kämpen, der auch ein
ausgezeichneter Erzähler iſt, näher kennen lernen
will, verſäume nicht, dieſen Vortrag zu beſuchen,
deſſen geſamter Ertrag den Armen unſeres Ortes
zufließen ſoll.

Aunaburg. „Wallenda“. Eine große
Anziehungskraft übt das Sommertheater Wallenda
auf das hieſige Publikum aus. Die Leitung ver
ſteht es, durch ein gutgewähltes Programm die
Beſucher auf das angenehmſte zu unterhalten.
Die am Dienstag abend aufgeführten, ausgezeich
neten DamenDuette, Geſang- und Tanz-Enſembles,
Poſſen und Komödien fanden, vorgeführt von
einem erſtklaſſigen Künſtlerperſonal, lebhaften An
klang. Man muß ſich wundern, daß die Wallenda
Druppe für ein paar Pfennige Eintrittsgeld ſolche
hervorragenden Darſtellungen bieten kann, die
wirklich einer noch beſſeren Unterſtützung wert ſind.
Heute abend findet wieder eine Vorſtellung mit
gänzlich neuem Programm ſtatt. Alles übrige
ſiehe Jnſerat.

Bei der jetzt beginnenden Getreideernte
kommt es häufig vor, daß Schnitter und Schnitter

ſtreckten ſich nach der Mutter aus, mit unſicheren
Schritten kam Jrma zu ihr und ſchmiegte ſich an
ſie. „Nun ſehe ich nichts mehr,“ hieß es ſpäter,
„aber das tut nichts, die Engel ſind bei mir und
erzählen mir ſchöne Geſchichten und einmal werde
ich doch wieder alles ſehen können, die Bäume und
die Blumen und den blauen Himmel.

Und die arme Mutter rang die Hände in
ſtummer Oual.

„Warum ſo Schweres
Sie machte es mit gebrochenen Herzen, wie ſo

viele Kreuzträger.
Rufen wir es nicht alle in ſolchen Stunden

Gott legt uns die Leiden auf, um unſern Glauben
zu prüfen, es dauert lange, bis wir das Haupt
beugen und beten lernen, beten mit dem Erlöſer:

„Herr, dein Wille geſchehe!“
Thekla hatte es im heißen Ringen gelernt und

ſie fand Ruhe und Ergebung nach dieſem Kampf.
Sie konnte es kaum erwarten, ihrem Mann

den Brief ihrer Jugendfreundin vorzuleſen, aber
es fand ſich ſo viel dringende Arbeit, daß es erſt
am Abend geſchehen konnte. Große und kleine
Arme legten ſich um die Mutter und alle ihre
Buben und Mädchen brauchten ſie, ſo war ſie reich
durch die Liebe ihrer großen Familie und bedauerte
e Haideck, die nur ein einziges liebes Kind
beſaß.

Die kleine Blinde ſaß neben dem Nähtiſch auf
ihrem Stühlchen, ſie erkannte mit ihrem geſchärften
Gehör den Schritt der Geſchwiſter, und wenn ihre
Mutter ins Zimmer trat, zog ein glückliches Lächeln

innen und auch nicht ſelten Spaziergänger Aehren
und Getreidekörner in den Mund nehmen und kauen.
Den wenigſten iſt es jedoch bekannt, wie gefährlich
dieſer Genuß werden kann. An dem trockenen Ge
treide haftet nämlich ein kleiner Pilz, Erreger der
gefürchteten Strahlpilzkrankheit (Akinomykoſe.) Dieſer
gelangt in die Schleimhaut des Mundes oder durch
hohle Zähne in den Körper und ruft eine Vergif
tung hervor. Alſo Vorſicht!

Warnung vor ausländiſchen Lotterien.
Zurzeit wird die Provinz Sachſen wieder mis Los
Angeboten aller möglichen freinden, außerdeutſchen
Lotkerien beglückt. Es ſei hiermit nachdrücklichſt
vor dieſen Lokterien gewarnt, da in den allermeiſten
Fällen die Angaben der ausländiſchen „Kollekteure
nicht zutreffend ſind, und dieſe es nur darauf ab
ſehen, dieſe Loſe im Auslande abzuſetzen, weil ſie
im eigenen Lande ſchon niemand mehr kauft.

Jeſſen, 3. Juli. Beim diesjährigen Schützen
feſt gab den beſten Schuß auf die Königsſcheibe der
Major der Gilde, Buchbindermeiſter Franziskus ab
und wurde ſomit zum Schützenkönig proklamiert.
Das Wetter war dem Feſt recht günſtig und hatte
ein zahlreiches Publikum herbeigelockt. Auf dem
Feſtplatz, der Beluſtigungen aller Art bot, herrſchte
ein reges Treiben. Die ſchon lange geplante Re
gulierung der ſchwarzen Elſter wird demnächſt in
Angriff genommen werden. Der Sitz der Bauleitung

ein Regierungsbaumeiſter vorſteht, befindet ſich
er.

Die Kegulierung der unteren ſchwarzen
Glſter. Die Agrarkommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat kurz vor Seſſionsſchluß noch eine
Petition des Senators Haberland in Jeſſen (Bez.
Halle) um Regulierung der ſchwarzen Elſter beraten.
Der Petiton hatten ſich Bewohner von Schweiniß
(Elſter), Hemſendorf und Grabo angeſchloſſen

Schweinitz. Das diesjährige Schulfeſt findet
am 9. und 10. Juli er. ſtatt.

Schweinitz. Die Sammlung für die Errichtung
eines Altersheims hat einen überaus günſtigen
Erfolg gehabt. Der unermüdlichen Tätigkeit des
Frauenvereins iſt es zu danken, daß in der kurzen
Zeit von Oſtern bis jetzt ſchon ein Fonds von
3000 Mark aufgebracht worden iſt.

Elſter, 2. Juli. Jn großer Gefahr des Er-
trinkens ſchwebte der Hüfner B. Derſelbe brachte
ſeine Pferde zum Schwemmen in die Elbe. Ein
junges, mutiges, 1jähriges Pferd ſcheute und
wollte nicht ins Waſſer, durch Antreiben machte es
aber plötzlich einen Satz und ſprang in die Elbe.
B., welcher die Leine um die Hand gewickelt hatte,
wurde nachgezogen, kam unter das Pferd zu liegen
und wurde eine ganze Strecke unter dem Waſſer
mit fortgezogen. Zum Glück gelang es B. noch
rechtzeitig mit der andern Hand ſich von der Leine
frei zu machen und aus dem Waſſer zu retten

Dahme. Das unbefugte Anlernen von Lehr
lingen zieht neuerdings in allen Fällen empfindliche
Strafen nach ſich. Jetzt ſind wiederum 6 Meiſter
wegen „unbefugten Anleitens“ von Lehrlingen in
Strafe genommen werden. Die Handwerkskammer
läßt durch ihre Beamten die Betriebe kontrollieren
und bringt alle Fälle zur Anzeige, wo der Hand
werksmeiſter die Bedingungen nicht erfüllt, die das
Handwerkergeſetz für das Ankernen von Lehrlingen
vorſchreibt.

Cotthus, 3. Juli. Heute vormittag hat ſich in
den Anlagen im Stadtpark der Gerichtsvollzieher
Demsbki durch einen Schuß in den Kopf getötet.
Unheilbare Krankheit ſoll die Urſache des Selbſt
mordes ſein. Das Spielen mit einer Schießwaffe

Um fünf Uhr kam eine Drahtnachricht an, ſie
lautete:

„Examen gut beſtanden. Dr. med. Alfred.“
Alle jubelten bei dieſer Nachricht, denn der

älteſte Bruder war ein beſonderer Liebling. Die
Mutter aber blickte glückſelig zum grauen Himmel
empor, der wieder voll ſchwerer Wolken hing, ihr
Auge ſah ſie nicht, es war hell in ihr, heiße Freude
bewegte ihr Herz.

Fortſetzung folgt.

Kitzliche Sitnation. Fremder: „Woher
kam denn heute nacht das wahnſinnige Gelächter
und Hilfegeſchrei?“ Bauer: „Wiſſen S', einer
von den Touriſten, die über'm Kuhſtall ſchlafen,
war durch die Luk'n gerutſcht und drin ſtecken blieben
und da hat ihm die Kuh immer die Fußſohlen ab
geſchleckt!“

Der unordentliche Profeſſor „Was
fehlt meinem Manne denn eigentlich, Herr Sanitäts
rat iſt es ſchlimm Durchaus nicht, verehrte
Frau Profeſſor. Die Verdauungsorgane ſind nur
etwas in Unordnung geraten.“ „Ach, das alte
Leid! Daß der gute Mann aber auch gar nichts
in Ordnung halten kann! Sie ſollten nur mal
ſeinen Schreibtiſch ſehen
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hat wieder ein blühendes Menſchenleben gefordert
Als der 15jährige Sohn des Kutſchers Mattke auf
den zwölfjährigen Sohn eines Mühlenbeſitzers im
Scherz mit einem Teſching anlegte, ging der Schuß
los und verletzte den Getroffenen lebensgefährlich.

Deſſan, 27. Juni. Jn Anhalt gewähren 41
Gemeinden den Veteranen Gemeindeſteuerfreiheit.
Die Grenze des Einkommens, welches die Steuer
freiheit bedingt, variiert zwiſchen 750 und 1500 M.
Hecklingen mit Gänſefurt gewährt den Veteranen
einen jährlichen Ehrenſold.

Jeßnitz 30. Juni. Jn der vorgeſtrigen Gene
ralverſammlung der Schützengilde wurde einſtimmig
beſchloſſen, von einer öffentlichen Schützenfeſtfeier,
wie ſie ſonſt üblich war, vorläufig abzuſehen. Es
findet weder Sonntags Auszug der Schützen noch
das Vogelſchießen ſtatt. Jn der am 26. Juni er.
ſtattgefundenen Gemeinderatsſitzung iſt nämlich
auf Antrag von Gegnern der Schützengilde be
ſchloſſen worden, derſelben das Standgeld an
ihren Feſten zu entziehen, um es der Stadtkaſſe zu
überweiſen.

Stendal, 2. Juli. (Die ſchwarzen Pocken.) JnStendal und in der Ortſchaft Borſtel wurden e
Fälle von ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Ein Kauf
mann in Stendal und die Frau des Totengräbers
und Nachtwächters in Borſtel ſind von dieſer
ſchweren Krankheit befallen worden. Die erforder
lichen Sicherheitsvorkehrungen wurden getroffen
Auch in Arneburg a. E. ſind in zwei Fällen Er
krankungen an Pocken feſtgeſtellt worden. Sämt
liche Schulen Stendals ſind geſchloſſen.

Magdebnurg. 3. Juli. Jn einem Magdeburger
Hotel erſchoß ſich der Konſiſtorialrat Weſtphal aus
Deſſau Er ſtand vor einigen Tagen unter der An
klage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung eines
Amtsbruders vor der Strafkammer, war aber frei
geſprochen worden. Der Staatsanwalt hatte gegen
den Freiſpruch Reviſion angemeldet.

Bernburg 29. Juni. Zahlreiche Fleiſchvergif
tungen ſind hier zur Kenntnis der Behörden ge
kommen. Nach dem Genuß von Hackfleiſch erkrankten
in mehreren Familien über 20 Perſonen nicht un
bedenklich unter Vergiftungserſcheinungen. Das
Fleiſch iſt von ein und derſelben Firma bezogen

worden. Ob es durch Witterungseinſlüſſe verdorben
iſt oder geſundheitsſchädliche Beimengungen enthielt,
muß die ſofort eingeleitete ärztliche Unterſuchung
ergeben. Die Krankheit wird von ärztlicher Seite
als Brechdurchfall charakteriſiert.

Tenuntſchental, 28. Juni. (Vom Baume her
untergeſchoſſen.) Beim Kirſchenſtehlen wurde auf

einer nahen Kirſchenallee der Arbeiter Lehmann er
tappt. Als er vom Baume nicht herabkam, ſchoß
der Pächter nach dem Kirſchendies und traf ihn mit
einer Schrotladung in den Kopf. Die Schußwunde
machte die ſofortige Ueberführung des Verletzten in
die Halleſche Klinik notwendig, wo er in bedenk
lichem Zuſtande daniederliegt. Die Sache wird für
den Pächter ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Langenſalza, 28. Juni. 45 Jahre waren geſtern
vergangen, ſeitdem ſich vor den Toren unſerer Stadt
Preußen nud Hannoveraner in heißem Kampfe
gegenüberſtanden. Aus dieſem Anlaß waren ſämt
liche Gräber und Denkmäler der gefallenen Helden
auf das prächtigſte geſchmückt. Mittags von 12—1
Uhr wurden alle Glocken der Stadt geläutet. Viele
ehemalige Mitkämpfer waren gekommen, um noch
einmal die Stätte zu ſehen, wo ſie im Feuer ge
ſtanden. Für den Abend hatte der Landwehrverein
eine Gedächtnisfeier in dem damals ſo heiß um
ſtrittenen Badewäldchen geplant, ſie mußte jedoch
wegen des anhaltenden Regenwetters unterbleiben.

Vermiſchte Nachrichten.
Die deutſche Auswandernung nach Ueberſee iſt

in ſteter Abnahme begriffen. Jm Mai vorigen
Jahres waren es noch 2393 Perſonen, die der deut
ſchen Heimat den Rücken kehrten, im Mai d. J. nur
noch 2135. Eine recht anſehnliche Anzahl war es
hingegen, die im Mai d. J. aus dem Auslande
über deutſche Häfen nach Ueberſee auswanderten,
denn ihre Zahl ſtellte ſich auf 21 148. Die meiſten
davon nämlich 11 985 wählten den Weg über Bremen.

Von der älteſten Schützengilde Deutſchlands.
Jn der alten ſchleſiſchen Bolkonenſtadt Schweidnitz,
die jetzt eines der ſchönſten Gemeinweſen Schleſiens
bildet, wurde Sonntag unter überaus zahlreicher
Beteiligung der Bürgerſchaft und vieler auswär
tiger Gäſte das 625. Jubiläum der Schützengilde
in Geſtalt eines Volksfeſtes gefeiert.

Gin anonymer Droljbriefſchreiber. Eine harte,
aber gerechte Strafe erhielt von der Strafkammer
in Schöneberg (Mecklenburg) der Hauswirt Harms
in Polez zudiktiert, der durch Schreibſachverſtändige
überführt wurde, anonyme Drohbriefe an gutſitu
ierte Landleute gerichtet zu haben. Er hatte die
Adreſſaten darin aufgefordert, an einer beſtimmten
Stelle Summen bis zu 5000 Mark niederzulegen.
Das Urteil lautete auf ein Jahr ſechs Monate Ge
fängnis. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zucht
haus, fünf Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht beantragt.

Der „Wehrkraft-Verein“ in München, über
den Prinzregent Luitpold das Protektorat über
nommen hat, veröffentlicht einen ſchön ausgeſtatteten
Jahresbericht, der für denjenigen, der ſich mil der
Erziehung der erwachſenen Jugend befaßt, nützlich
zu leſen iſt. Der Verein will, ſo heißt es in dem
Bericht, in der öffentlichen Meinung einen Umſchwung
zugunſten der körperlichen Ausbildung der Jugend
herbeiführen helfen. Er will beweiſen, daß Spiel
und Sport der geiſtigen Ausbildung nicht im ge
ringſten ſchaden und für die moraliſche Entwicke-
lung der Jugend unentbehrlich ſind. Er will durch
Kräftigung der Jugend allmählich eine Beſſerung
der Volks- und Wehrkraſt erreichen. Der Verein
hat zunächſt mit Schülern der Fortbildungsſchulen
ſeine Jdeen praktiſch zu verwirklichen geſucht. Jn
verſchiedenen Abteilungen hat er Sonntags durch
ſchnittlich 350 Jungen der Fortbildungsſchule in
Spiel und Wanderungen unter Führung von Offi
zieren ſich in Gottes freier Natur tummeln laſſen.
Zwei Abteilungen Mittelſchüler haben ſich freiwillig
angeſchloſſen. Als Führer ſind über 50 Offiziere
und 10 Zivilperſonen tätig. Die größte Zugkraft
übte das Wandern aus, zumeiſt wurde nach einigen
Kilometern Bahnfahrt die Umgegend Münchens
durchſtreift, aber auch eine Anzahl weitere Wander
ungen nach Tölz, Miesbach uſw. wurden unter
noinmen. Weiter wurden eifrig gepflegt das Spielen
Schwimmen und Singen. Auch die Vorträge waren
ſtets gut beſucht. Ferner wurden Ausbildungs-
übungen im Samariter- und Pionierdienſt abge
halten. So hat der Verein bereits im erſten Jahre
ſeines Beſtehens die ſchönſten Erfolge erzielt.

Große Stenerhinterziehungen. Bei den Aus
einanderſetzungen der Erben des vor etwa zwei
Jahren verſtorbenen Groß induſtriellen Auguſt Klönne
iſt man dahinter gekommen, daß der Verſtorbene
ſein Einkommen jahrelang zu niedrig eingeſchätzt
und verſteuert hat, weshalb jetzt von den Erben
für die Jahre 1905 bis 1908 eine Nachſteuer in Höhe
von 19500 Mark verlangt worden iſt. Die Regie
rung hat in einer Verfügung ausgeſprochen, daß
Auguſt Klönne wiſſentlich falſche Angaben über ſein
Einkommen gemacht habe. Nun wird auch die Stadt
Dortmund mit ihren Anſprüchen auf Zahlung einer
weit beträchtlicheren Nachſteuer an die Erben Klön-
nes herantreten. Da die Erben an den Staat
ohne viel Widerrede gezahlt haben, wird auch die
Zahlung an die Stadt glatt erfolgen.

Eine glückliche Gemeinde. Die Einwohner
des Dörfchens Ailertchen im Oberweſterwaldkreis
dürften den Neid der Bewohner nahezu aller ande
ren deutſchen Gemeinden herausfordern. Jn Atlert
chen werden keine Steuern erhoben, außerdem iſt
die Gemeinde in der Lage, größere Summen für
das Wohl der Bürger aufzuwenden. Gegenwärtig
wird eine Viehweide melioriert, was 20000 Mark
Koſten verurſacht, demnächſt ſoll ein Schulhaus ge
baut werden, und weiter plant man noch die An
lage einer Waſſerleitung, ohne daß den Einwohnern
daraus irgendwelche Unkoſten erwachſen.

Ueber 500 Schafe bei einem Brande umge-
kommen. Jn Marienburg und Neufließ im Kreiſe
Arnswalde entzündeten Blitzſchläge die Schafſtälle.
578 Schafe und 14 Rinder ſind dabei verbrannt.

Der Klub der Barfüßler. Es gibt noch immer
ſelbſtloſe Menſchen. Jn Worms hat ſich ein „Klub
der Barfüßler“ gebildet, mit dem ſchönen Zweck, an
jedem Sonntag in der Frühe barfuß Ausflüge in
die Umgebung zu machen. Zum Präſidenten dieſes
Klubs iſt kein andrer als der Schuhmachermeiſter
O. in S. gewählt worden, der das Amt angenom-
men hat und für den Verein eifrig Mitglieder wirbt.

Sechs Soldaten ertrunken. Jn der ſieben-
bürgiſchen Stadt Dees ſind ſechs Mann des dor
tigen Jnfanterie-Bataillons beim Baden im reißen
den Szamosfluß ertrunken. Das Unglück wurde
ſonderbarerweiſe erſt bemerkt, als das Bataillon
ſpäter zum Appell angetreten war und das Fehlen
von ſechs Mann konſtatiert wurde.

30 Bauegn ertrunken. Jn dem an der Wol-
ga gelegenen Dorfe Krasnoje fand ein großes Volks
feſt ſtatt. Als ein plötzliches Unwetter losbrach
drängte alles nach der Fähre das überladene Fahr
zeug ſchlug um, und dreißig Bauern ertranken.

Grauſame Behandlung erfahren die ruſſiſchen
Sträflinge im Amurgebiet. Auch die Kranken
werden zu harter Arbeit gezwungen, der ſie erliegen
Rutenſtreiche und Hunger ſind die gewöhnlichen
Strafmittel. Jnfolge der erbärmlichen Ernährung
iſt unter den Strafgefangenen Skorbut ausgebrochen,
an dem die geſchwächten, ſchlecht ernährten Menſchen
maſſenhaft ſterben. So berichtet der frühere Duma-
präſident Gulſchkow von ſeiner Jnformationsreiſe
in dem genannten Gebiet.

Exrdbeben in San Franxiseo. Jn San Fran-
eisco verurſachten am 2. Juli zwei heftige Erdſtöße
eine Panik. Das Erdbeben, das um 2 Uhr erfolgte,
wurde in ganz Kalifornien und auch in Nevada
verſpürt. Durch die Erdſtöße, die 10 Sekunden an
dauerten, wurden verſchiedene Wolkenkratzer zerſtört.
Die Bevölkerung ſtürzte überall, von Schrecken er
faßt, auf die Straßen. Der Telephonverkehr iſt
unterbrochen. Wie groß der angerichtete Schaden
iſt, iſt noch nicht bekannt.

Eine neue Hitewelle, die ſchon mehrere
Todesfälle gefordert hat, wird aus Amerika ge
meldet. Sie ſcheint in den Juliwochen auch
Deutſchland heimſuchen zu wollen.

165 km in der Stunde geflogen! Leutnant
Malherbe führte einen glänzenden Flug von Vinc
ennes nach Sedan im Aeroplan aus, legte dieſe
Strecke von 280 kin in 1 Stunde 44 Minuten zu
rück, was eine mittlere Geſchwindigkeit von 165 km
in der Stunde bedeutet, und brach damit alle bis
her beſtehenden Schnelligkeitsrekorde der Welt.

Aus aller Welt.
Leipzig, 3. Juli. Ein böſer Druckfehler findet

ſich in einem hieſigen Blatt. Es berichtet vom Aerzte
verband in Markranſcädt und von den Beſtimm-
ungen, die er für den Sonntagsdienſt getroffen hat.
Da heißt es gleich in S 2: Beſtellungen zu Beſuchen
ſollen möglichſt bis 9 Uhr vormittags bei dem ge
wünſchten Arzt abgegeben werden, der ſeinerſeits
für Erkrankung (gemeint iſt: Vertretung) ſorgen
wird.“

Zwickan, 1. Juli. Eine neue Radiumquelle
wurde in Brambach bei Zwickau auf dem Gelände
der G. m. b. H. Brambacher Sprudel entdeckt.
Sie weiſt angeblich den ſtärkſten Radiumgehalt auf,
den man bisher feſtgeſtellt hat. Sie hat einen
Radiumgehalt von 2270 Machteinheiten.

Elmshorn. Von der Maul und Klauenſeuche
werden jetzt auch Menſchen befallen. Jn den Ort-
ſchaften Langelohe und Hahnenkamp ſind mehrere
Kinder an Mundfäule mit ſtärkerem Speichelfluß
erkrankt, während ſich bei einigen eine Entzündung
der Fingernägel eingeſtellt hat. Nach Anſicht der
Aerzte rührt dieſe Krankheit von dem Genuß un
gekochter Milch von an der Maul und Klauen-
ſeuche erkrankten Kühen her. Wegen der allgemeinen
Verbreitung der Seuche iſt es jetzt nicht mehr zu
vermeiden, daß auch die Milch kranker Kühe in den
Handel kommt. Milch ſollte deshalb zurzeit nur in
gekochtem Zuſtande genoſſen werden.

Eſchenbach. Jn Grafenwöhr in der Ober
pfalz iſt ein radfahrender Bauer in ſeine Senſe ge
ſtürzt, die er auf dem Rücken trug. Dabei wurde
ihm die Leber durchbohrt. Militärärzte vom nahen
Truppenübungsplatz leiſteten alsbald Hilfe, allein
der Mann war verloren.

Rudolfswerth. Jn der benachbarten Ortſchaft
Gabrije entzündeten zwei ſpielende Kinder dürres
Laub. Die Flammen griffen auf die benachbarten
Gebäude über und durch den herrſchenden Wind
getragen, verbreitete ſich der Brand über das ganze
Dorf. 111 Baulichkeiten fielen den Flammen zum
Opfer, zwei Kinder verbrannten. Auch eine große
Zahl Vieh verbrannte. Der Schaden iſt ſehr groß
und die meiſten Bewohner des Ortes ſind durch
den Brand obdachlos geworden.

New-Yorl, 2. Juli. Der Flieger Harry
Atwood legte geſtern auf einem WrightDoppeldecker
mit einem Paſſagier die 133 Meilen lange Strecke
Newlondon in Connecticut bis NewYork ohne
Zwiſchenlandung in 3 Stunden zurück. Er iſt
der erſte Flieger, der den NewYorker Wolkenkratzer
überflogen hat. Die Landung erfolgte glatt auf
Gouvernors Jsland und erregte das größte Auf
ſehen. Die Höhe über Manhattan betrug 600 Fuß.
Die Maſchine war deutlich ſichtbar, und das Geräuſch
der Propeller war weithin hörbar. Atwood hat
damit den amerikaniſchen Rekord aufgeſtellt.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

5 d ſog 3 SLederpufz-Creme

Größte Haltbarkeit des Leders. Gibt
i chönſten Hochglanz, färbt in der Näſſe

nicht ab. Verlangen Sie deshalb ſtets

Pa. Häckſel
hat zu verkaufen

Wilh. Riethdorf.



Pa. Hammelſleiſch
einpfiehlt

Et. 18.Des alen
Köſtritzer

Schw eher
aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz
iſt in Annaburg nur echt bei:
Herm. Vollmann, Kaufmann
J. G. Fritzſche und Carl Mörtz
zu haben.

S Köſtritzer Schwarzbier,
das einen geringen Alköholgehalt
hat, darf n mit den obergäri
gen, künſtlich verſüßten Malz-
und ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger ſind,
bei denen aber infolge des ge

Nährwert verſchwindend iſt, der
faſt nur durch den künſtlichen
Zuckerzuſatz veranlaßt wird.

Achten Sie darauf, daß jede
Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt
lichen Wappen trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen

geſchützt zu ſein. e

AUeue

ehe J. G. Fritzſche,
Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.,

ächt Mizzaer Provencer-Oel,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Camembert
Küſe

Limburger
und ff. Landküſe
pftehl G. Fritesohe,
Kaffeeſtltrier- Papier

in Rollen und Bogen,
empfihelt Herm. Steinbeiß.

Emmenthaler
Edamer

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſterte Milch

J Mecdizinisehe Weins und Thees, Kakao un Ghocolauls
Artitel r Krankenpfiege, Verbandſtofſfe

S Med che,ediziniſ

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Bruchbänder
Toilette u. HaushaltSeifen.

re

G

ringen Malzgehaltes auch der

m weiss wnedl ereme,
weiße, creme und goldfarbige Rouleaux-

und Vitragen-Stoffe,
z weiße und ereme Jpachtel und Tüllkanken,

Portieren- Stoffe und Borden,

Axminster-, Plüsch- und Tapestry-
ſaure Gurken 77 n e

Linolenm und Linolenm- Läufer
in großer Auswaljl.

Carl Quehl, Annaburg.

Papier-Ausstattungen
vorzüglich zu Geschenken geeignet,

e

Hochelegante

(Briefbogen und Louverts)

Auswahl zu haben bei

Steinbeiss, Buchdruckere

sind in schöner

en.Malzkaffee.
Zu jedem PfundPaket ein wert-

voller Bon gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Echten Schweizerkäſe,
„„Camembert,

Tilſiter Vollfettkäſe,
Limburger

und reife Landkäſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.

(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

eheKoche auf Vorrat
mit

Wed's Friſchhalter,
beſter Apparat zum
Einkochen von Ge
müſe, Fleiſch, Gelee,
Obſt und Säßften.

Nur allein zu haben mit Gebrauchs-
Anweiſung bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Auch nehme Abonnements auf

die Zeitſchrift an.

in Wolle, Ginen, Blaudruck, ehe Monſſelne,
Leinen und Barchend,

Macco-Hemden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport Chemiſettts,
Damen Bluſen in Batiſt, Leinen u. Mouſſeline

KnabenWaſchanzüge und Bluſen,
lerren- und Knaben-Waschjoppen,

Kollerjacken, Strand-Sweaters,

Korſets,

Hnaben- und Mädchen-Mützen,
Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,

ß Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,
Hettzenge, Jnletts, Handtücher, Ciſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, m Tischdecken, z Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, z Linoleum, Bade-Artikel,

sämtliche Hälel- umnel Strickgarnme,
englische Sechweisswolle,

Sonnenſchirme e zu herabgeſetzten Preiſen
empfiehlt in reicher Auswahl

Sen. Sohimmever, Anhurg.

Anſichtspoſtkarten von Annaburgin verſchiedenen e empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Condenſirte Milch

S We FF7

Nicht Freitag, ſondern uwſtändehalber bereits
Donnerstag den 6. Juli, abends 8 Uhr
wird Herr De phiſe Karl Mönch von Wilson onGarolne im Waldſchloßchen hierſelbſt einen

Vortragzum Beſten der Armen Annaburgs
halten.
burg z. Zt.
zum Beſuch.

Herr Mönch weilt ſeit 40jähriger Abweſenheit von Anna-
bei ſeiner Tante, Frau Forſtmeiſter Sack, hierſelbſt

Der Vortrag iſt ein durchweg populärer, nicht wiſſenſchaftlich, und
hat Herr Mönch als Thema gewählt:

„Aus meinem Leben“.
Anfang S Uhr. Eintritt nach Belieben.

Ein zahlreiches Publikum wird erwartet.

e

Sommertheater Wallendan
in der Mühlenſtraße.

Heute Mittwoch abenci UVhue- Zur Aufführung kommt
das Lebensbild:

„Pflicht und Liebe“. W
Donnerstag, abend Uhrel IKonnumnh

Jeden Tag vollſtändig neues Programm.
e

von allen Haukunreinigkeiten und Haut-ausſchlägen, wie Miteſer, Finnen, Flech

ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.
wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teersohwefelseife

v. Bergmann K Co., Radebenl
à Stück 50 Pf. bei: O. SChwwaunze

ſowie bei Apotheker SChmor de

e

Briefbogen
Besuchs- Anzeigen

Bestellzettel
Geschaftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschäfts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

Marke „Milchmädchen“,
Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl

Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakao ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwar2ze,
Drogenhandlung.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e

Sonntag den 9. Juli
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zur Weintraube

Verſammlung
der Hüfnergemeinde.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

Der Hufenrichter.

gBürgerVchühen
8 VUkrrein. 0

Donnerstag den G. Juli er.
Abends S Uhr

Monats Herſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
e mienen Der Vorſtand.

Gaſthof Reue Welt.

Sonntag, den 9. Juli, von
nachm. 3 Uhr ab:

Hähnohen Auskegeln.
Am Anſtich: Schultheißß Märzen.
Selbſtgebackenen Kirſchkuchen.

Ergebenſt ladet ein

M. Brnst.
Theater in Annaburg.

Jm Saale des Bürgergarten.
Spielleiter: L. Harprecht.

Donnerstag, den 6. Juli:
Exöſffnungs Vorſtellung

Die Tochter des
Schlossherrn.

Preis Luſtſpiel in 5 Aufzügen
von Rudolf Kneiſel.

Alles Nähere die Tageszettel.
Zu dieſem vorzüglichen Luſtſpiel

erlaube ich mir ein hochgeehrtes
Publikum ergebenſt einzuladen.

Die Direktion I. Harprecht.

Fierhten
näesende und trockene Schuppenflechte

ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefreivon schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

i echt in Originalpackung weiß -grün-rot
Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen Weise man 2urüele
Zu haben in den Apotheken

Gebrauchte

Fahrräder
für 15—50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filiale Oscar Steiner,
Jnh.: Otto Müählbach,Annaburg, Markt 20.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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